Ortsplanarbeit

Ein Stadtplan hilft wichtige Erscheinungsbilder eines Ortes wahrzunehmen. Solche Karten sind ein wichtiges Instrument, die Gemeinde in ihrer tatsächlichen Umgebung eingebettet vor Augen zu haben. Bei Stadtgemeinden reicht ein Stadtplan, Landgemeinden würden darüber hinaus einen Plan brauchen, in der alle Dörfer und die Verbindungen zur nächsten größeren Stadt sichtbar sind. Falls ausführlich mit der Karte gearbeitet werden soll, lohnt es sich, sie aufzuziehen und mit Klarsichtfolie zu bekleben. Außerdem brauchen Sie ggf. Klebepunkte, Folienschreiber (abwaschbar und permanent) Nadeln, Fäden etc..

1. Markieren Sie die Gemeindegrenzen und die Grenzen des Bereiches, den Sie bei der Gemeindeerkundung in den Blick nehmen wollen (Einzugsbereich!).

2. Markieren Sie alle wichtigen Gegebenheiten:

· Natürliche Grenzen, große Straßen, Eisenbahntrassen, Flüsse, Wälder, Grenzen die dadurch entstehen, dass öffentliche Verkehrsmittel nicht verkehren etc.

· Wichtige „Treffpunkte“: Post, Schulen, Einkaufszentren, Bibliotheken, Sportplätze, Kneipen, andere Treffpunkte (z. B. Jugendclubs), Vereine etc.

· Soziale Einrichtungen: Krankenhäuser, Altersheime, Kinderheime etc.

· Arbeitsplätze: Wichtige Fabriken, Bürogebäude, Kommunalverwaltung etc.

· Wohngebiete (einheitliche): Sozialer Wohnungsbau, Eigenheime, Mietwohnungen, Siedlungen, Alteingesessene, Neubaugebiete, Wohngebiete mit besonderen Altersstrukturen etc.

3. Markieren Sie die kirchlichen Einrichtungen:

· Ihrer Gemeinde und 

· in anderen Farben die anderer Gemeinden und Kirchen.

· Markieren Sie außerdem die Wohnungen der Gremienmitglieder (PGR, KV, …), Hauptamtlichen und wichtiger ehrenamtlicher Mitarbeiter.

4. Was können Sie bereits jetzt aus dieser Stadtplanarbeit erkennen?
· Was fällt Ihnen auf? Was überrascht Sie?

· Gibt es geographische oder andere Gegebenheiten, die die Gemeinde vom Leben 
des Ortes trennen?

· Wo wohnen die meisten aktiven Gemeindeglieder? Wo die, die so gut wie nie auftauchen?

· Wie ist die Verkehrsinfrastruktur angelegt und was bedeutet das für die Erreichbarkeit der Einrichtungen in der Pfarrgemeinde? (öffentlichen Verkehrsmittel, Radwege, Zufahrtsstraßen etc.)?

· Welche sozialen Probleme gibt es? Wo liegen „soziale Brennpunkte“?

· Wie steht die Präsenz der Gemeinde im Verhältnis zu den Treffpunkten der Einwohner?

5. Auswertung:

· Halten Sie wichtige Ergebnisse für die Arbeit fest.

· Notieren Sie die Stichpunkte und hängen Sie sie ggf. neben den Orts- bzw. Stadtplan.

